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Bild 1: Stigsnæs-Prozess

Als rohstoffliche Verfahren stehen die Hydrolyse, Pyrolyse, Ver -
ga sung und Verbrennung zur Verfügung. Eine Spaltung zum
Mo nomer (VC) ist nicht möglich. Im Folgenden werden zwei
we sentliche Projekte der PVC-Branche zum rohstofflichen Re -
cyc ling beschrieben.

Stigsnæs-Anlage

Bei Stigsnæs in Skælskør/Dänemark wurde die weltweit größte
An lage (Kapazität: 50.000 t/Jahr - Bild 1) zur Wie der ver wer -
tung von PVC-Abfall durch die Gesellschaft RGS 90 im Jahre
2004 errichtet. Die Anlage zeichnet sich dadurch aus, dass
sowohl hartes wie auch weiches PVC angenommen wird, d.h.
auch die Abfallfraktionen, die heute noch zur Deponie gehen.
An die Reinheit des Abfalls werden keine Anforderungen ge -
stellt. Mauerbrocken, Beschläge, Erde, Beton usw. werden eben -
so akzeptiert wie größere oder kleinere Mengen anderer Kunst -
stofffraktionen.

Als Ergänzung zum werkstofflichen Recycling, das hauptsächlich für großvolumige und einfach zu sortierende Produkte (z.B. Fenster,
Roh re) angewandt wird, ist das rohstoffliche Recycling insbesondere dann sinnvoll, wenn eine weitere Aufbereitung von stark ver-
mischten und verschmutzten Abfällen sowie bei Verbunden ökonomisch und ökologisch keinen Sinn mehr macht. Für PVC-reiche Ab -
fall fraktionen sind die Zielprodukte Salzsäure und Kohlenwasserstoffverbindungen. Bei geringen PVC-Anteilen im Abfall wird bei der
rohstofflichen Verwertung die entstehende Salzsäure meist neutralisiert. Die PVC-Branche unterstützt verschiedene Projekte im Rahmen
der Selbstverpflichtung VINYL 2010.

Bei der Vorbehandlung zerkleinern ein Schredder und zwei Gra -
 nulatoren den Abfall bis auf eine Teilchengröße von 10 mm. Un -
er wünschte Fraktionen wie Eisen und Steine werden automa-
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tisch aussortiert. PVC und die anderen Kunststoffe werden an -
schließend mit Wasser und Natronlauge vermischt (Bild 2) und
durchlaufen die Hydrolyse (Bild 3). 

Der Rückstand aus der Hydrolyse durchläuft jetzt eine Pyrolyse,
d.h. er wird erhitzt und in Öl und Koks zerlegt. Die Schwer me -
tal le landen in der Koksfraktion und werden im anschließenden
Car bogrit-Prozess (Herstellung von Sandstrahlmaterial) entfernt.
Kalk und Mineralien aus der Koksfraktion gehen in das End -
produkt des Carbogrit-Prozesses. Das Öl geht in die Raf fi ne rie.

Neben der PVC-Wiederverwertungsanlage wurde im Stigsnæs-
In dustriepark die Carbogrit-Anlage zur Herstellung von Strahl -
mit tel aus Klärschlamm errichtet. Es wurde eine industrielle Sym -
 biose erzielt, bei der einige der Produkte des einen Pro zes ses
als Rohstoff für den anderen Prozess eingesetzt werden können.

DOW/BSL-Drehrohrofenverwertungsanlage

Im September 1999 wurde die Reststoffverwertungsanlage der
Bu na Sow Leuna Olefinverbund GmbH (BSL), Schkopau, – heute
DOW – offiziell in Betrieb genommen (Bild 4).

Neben der stofflichen Verwertung chlorhaltiger Abfälle in fester
und flüssiger Form werden auch PVC-Abfälle verwertet. Die ein -

Bild 2: Behälter für die Mischung des PVC-Abfalls mit Lauge
und Wasser

Bild 4: Drehrohrofenverwertungsanlage bei DOW in Schkopau

Hierbei wird unter hohem Druck in einem 4 km langen Rohr sys -
tem Salzsäure vom PVC abgespalten; sie reagiert mit der Na -
tron lauge zu Natriumchlorid. Zur Reinigung der Salzfraktion
wird eine Nanofiltration durchgeführt, bei der nur die Salz mo -
le küle durchgelassen werden. Die Verunreinigungen werden
zu rückgehalten. Das nach Eindampfung erhaltene Salz kann als
Streu salz oder zur Produktion von PVC eingesetzt werden, da
es frei von Schwermetallen ist.

Bild 3: Rohrsystem zur Durchführung der Hydrolyse
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Bild 5: DOW/BSL-Prozess

 gesetzten Abfälle werden in der Anlage bei Temperaturen ober-
halb von 1.100°C thermisch behandelt (Bild 5). Dabei wird
unter Ausnutzung der freiwerdenden Energie Chlorwasserstoff
ab gespalten und zu Salzsäure weiterverarbeitet. Diese Rein säu -
re wird am Standort der Chlorelektrolyse zugeführt. Aus dem
er  zeugten Chlor wird Vinylchlorid und nachfolgend Poly vinyl -
chlo rid (PVC) hergestellt.

Im Jahre 2002 und 2003 wurden über 1.000 t PVC-Abfälle im
Rah men eines Großversuchs in Schkopau stofflich verwertet.

Weitere Verfahren

Die PVC-Branche ist der Auffassung, dass rohstoffliche Ver wer -
tungs technologien benötigt werden, um kontaminierte und ver-
mischte PVC-Abfälle zu recyceln. Weitere Verfahren im Bereich
des rohstofflichen Recyclings werden deshalb untersucht. Hierzu
gehören die in Japan entwickelten Vergasungsverfahren und
die Festbettdruckvergasung bei SVZ Schwarze Pumpe. Beim
roh stofflichen Recycling von gemischten Kunststoffabfällen stö-
ren PVC-Abfälle aufgrund ihres Chlorgehaltes nicht.

Ausblick

Unbehandelte Abfälle dürfen aufgrund der Abfallablagerungs-
Ver ordnung und TA-Siedlungsabfall ab Mitte 2005 nicht mehr
de poniert werden. Diese Regelung gilt auch für Abfälle aus
PVC, Holz oder Papier. Für die Praxis bedeutet das: PVC-Ab fäl -
le sollten verwertet werden, da sonst nur noch die Verbrennung
oder die mechanisch-biologische Behandlung als Ent sor gungs -
we ge zur Verfügung stehen. Diese Verfahren – davon gehen
na hezu alle Experten aus – werden aber als Folge der neuen
Ge setzgebung deutlich teurer werden, so dass die rohstoffli -
chen Verfahren unter ökonomischen Gesichtspunkten für den
Ab fallbesitzer interessanter werden. �

Informationen

· www.rgs90.dk
· www.dow.com/facilities/europe/germany/stand/

mitteldeutschland/index.htm


